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iısch die These Seibts nachprüfen, da{ß das Hussıtentum eine wichtige Etappe in dem
europäischen Abstraktionsprozeß „ VOM gekrönten Haupt AL Herrschaft der Ideo-
logie“ SCWESCH sel1.

Nstatt dies alles VO  n dem einen But Seibts verlangen, wollen WIr ihm lieber
aÜhnliche Fortsetzungen wünschen. Das vorliegende Werk hat Beträchtliches geleistet,
wWwWenn n 1n Deutschland der Einsicht ZzU Durchbruch verhıilft, da{fß die hussitische
Bewegung den großen Erscheinungen der Geschichte Europas gehört nıcht
sehr, weiıl S1e 1n eıner Linie steht, die auf 1HS6CLE Zeıten zuführt, sondern VOr allem,weıl S1e vielgestaltig un! viellecht dadurch 1n ihrer Zeıt einzigartıg Wa  H

Erlangen Arno Borst

Diıeter Girgensohn: Peter VO Pulkau und dıe Wıedereinführungdes Laijienkelches. Leben un Wirken eines Wiıener Theologen in der eit
des sroßen Schismas [ Veröftentlichungen des Max-Planck-Instituts für Ge-
schichte 12) Göttingen 1964 265 S, kart.
„Von ernsthaften Studien merkt iINan wenıg“, rugte Aeneas Sılvius, als 1n S@e1-

1er Hıstor1ia Friderici * imperatoris auf die Wıener Universıität sprechen kam
Der spatere Papst Pıius 88 weiß Nur VO  - Wel „vortrefflichen Theologen“ der Do-
naustadt: Heinrich VO  3 Hessen (von Langensteın) un Nikolaus VO  3 Dıinkelsbühl.
Als dritten erwähnt noch seinen Zeıtgenossen, den „nicht unberühmten“ Thomas
Haselbach (Ebendorfer) Alle rel haben 1n den etzten Jahren iıhre monographischeWürdigung erfIanren (durch Heılıg, Madre un Lhotsky) Die Reihe die-
SCr Biographien Wıener Gelehrter Aaus dem und Jahrhundert 1sSt 1U durch

Girgensohn miıt seiner Arbeit ber DPeter VO: Pulkau erganzt worden. War
mehr als modernes Alexandrinertum, diesem Mann, den Aeneas der Nennung ften-
bar nıcht tür würdig erachtete, eın verhältnismäßig umfangreiches Buch wıdmen?
uch Wer der heutigen Publikationsflut skeptisch gegenüber steht, wiıird nach der
Lektüre des Buches diese Frage bejahen mussen. Allerdings nıcht weil Girgensohnden Peter VO Pulkau als eınen Großen des elistes der (richtiger) wen1gstens als
typıschen Repräsentanten des Durchschnitts erwıesen hätte verzichtet
mangelnder Vorarbeiten bewufßrt auf eıne inhaltliche Untersuchung der theologi-schen Werke Peters, das bleibt eın wichtiges Desiderat), sondern weıl Z.U) Ver-
ständnis eines einschlägigen Gutachtens des Wıener Professors die ZU Begınn des

Jahrhunderts, 1m Jahrhundert und auch heute wieder höchst aktuelle Fragedes Laj:enkelches ebenso wichtig S hat wıe das reıiın Biographische Es 1St
Iso überspitzt ausgedrückt der Rahmen, der 1er dem Bild Wert verleıiht.

Girgensohn hat seıin Buch, abgesehen VO  3 WEe1 Anhängen, 1n drei Kapıtel nNtier-
gliedert. Das befaßt siıch miı1ıt dem Leben DPeters VO  — Pulkau, miıt Namen und
Herkunft, Laufbahn un: Wirksamkeit der Unıiversität VWıen, Gesandtschaft ZU
Konstanzer Konzil SOWI1Ee mit Lebensunterhalt und Lebensende. Schon diesem Ka-
pıtel möchte INa  w} kaum glauben, da{ß 65 einer wissenschaftlichen Erstlingsschrift, eıiner
Dissertation, angehört, ausgereift un vollendet verbinden sıch iın iıhm gENAUESLEKenntnis der Quellen un: Sekundärliteratur mit sorgfältiger, begründeter Ab-
wagung des Sıcherheitsgrades der jeweıilig WONNECNECN Ergebnisse. Unvoreingenom-menheit und Verantwortungsbewußtsein uch 1n S  einbar unwesentlichen Detaıil-
fragen erwecken 1mM Leser eın Gefühl des Vertrauens, das ihn bis ZUur etzten Seıte
nıcht verläßt.

Hınsichtlich der lange umstrittenen Frage nach Peters Namen und Herkunft
dürfte, WCI1H nıcht NEeCUEC und eindeutige Nachrichten auftauchen sollten, (.7°s Hypo-these kaum widerlegbar se1InN. Danach 1St der 1370 veborene DPeter se1nes
Beinamens Crzaech ıcht böhmischer Herkunft, sondern Nıederösterreicher
Aaus der Nähe des Zısterzienserinnenklosters St Bernhard. Im ebentalls nıederöster-
reichischen Marktort Pulkau 1St wahrscheinlich Zur Schule Dank der
besseren Quellenlage kann INa  $ für die Schilderung VO  a Peters akademıschem Le-
ens auf VO  e seiner Immatrıkulation 1387 bis seinem Tod 1425 das eich der
Hypothesen verlassen. Wıchtigste, wenn auch nıcht glanzvollste Statıon 1m Leben
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dieses Wiıener Professors, der mehrmals Dekan und Rektor wurde, WAar 7zweiıtellos
seine Teilnahme Konstanzer Konzıl als gewählter Vertreter seiner Universität.
Obwohl T A persönlich ın Konstanz keine Starrolle spielte, zählen seine Briefe
se1it langem mıiıt echt den wichtigsten Zeugnissen des Konzıils un: WAaAr nıcht 1Ur
1im Hınblick aut den offiziellen Verlauf der Verhandlungen, sondern auch hınsıcht-
lich der Atmosphäre, der Gerüchte, Stiımmungen un: der 1Ns Alltäglich-
Persönliche gehenden Fragen.

Zur Vorbereitung des Dekrets „CUMM 1n nonnullis“ hat DPeter 1n Konstanz eın VOTL-
nehmlich VOIN Mıes gerichtetes Gutachten Zu Problem des Laienkelches
verfafßt. Dıies hat Girgensohn dankenswerter Weise SE Anla{fß Z  5 1n se1-
NC} Z7weıten Kapitel allgemeiner ber die „La:enkommunion 1mM Mittelalter un:
Wiedereinführung des Kelches“ handeln Was hier einerseıts über „Begrün-
dung un Ausbreitung der Kommunion einer Gestalt“ un andererseits ber
„die Anfänge der Kelchspendung in Böhmen“ ausführt, kann un: 111 WAar keine
wissenschaftliche Gesamtdarstellung einer Geschichte des Laienkelches gCc-
Ort ber 7zweitellos ZU) Besten un!: Fundiertesten des bislang diesem Thema
Gesagten. Unter yleichmäfßiger Berücksichtigung der Dogmen- un Frömmuigkeıts-
geschichte SOW1e Beachtung der individuellen, personalen Momente 1n der
Hıstorie zeıgt G., w 1e das, W as eine Frage des Rıtus Wal, einer Frage der Dıs-
zıplın nd damıt einer Frage nach dem Wesen der Kırche wurde. Neben vielem
anderen verdient Girgensohns vorsichtig tormulierte These Beachtung, da{fß
Laienkelch nıcht Aaus Dresden STAMMLT, W 1e ıne national gyefärbte Forschung trüher
annahm, sondern daß seın geistiger Urheber höchstwahrscheinlich der Prager Magı-
ster Jakob VO  3 Mıes (Jakobellus) WAar, der seinerseılts wurde VO  —3 Wiclits
radikalem, die Gegnerschaft Zur römisch-katholischen Kirche 1n Kauf nehmenden
Bibliszismus SOWI1e VO der mystischen Eucharistieverehrung seınes Landsmannes
Matthias VO Janov

Das dritte, kürzeste Kapitel ISt 1m wesentlichen en auf den heutigen Standpunkt
der Forschung gebrachtes Verzeichnis der Werke Peters VO Pulkau. Es umfaßt, Av
gliedert nach Vorlesungen, Quaestionen, Universitätstraktaten, Predigten un!:
polemischen chriften (darunter die bekannte „Contra errorem sen1ıorum“),
Tıtel Dazu kommen noch erhaltene Briefe (darunter dreı VO  3 entdeckte un!
1er ZUGTST edierte Schreiben A4US den Jahren 1415 un TLATL die Universität VWıen,

einen ungenannten (Nürnberger?) Empfänger un Peter Reicher VO: Pirchen-
wart). Die beängstigende liıterarısche Fruchtbarkeit seines Schülers Thomas ben-
dorfer hat DPeter VO  e Pulkau Iso ftenbar ıcht erreicht. Dennoch möchte INa  - hoft-
fen, da{fß Aeneas Silyıus seine eingangs zıtlerte Rüge auch 1M Hınblick auf den
Pulkauer gemildert hätte, WECNNn die Information besessen hätte, die WIr heute
dem Forschungseifer Girgensohns verdanken.

Anhang („Die Unıiyversität Wıen un das Konstanzer Konzil“) enthält Rege-
Sten nıcht „Auszüge“ Aaus den Protokollen der Universitätsversammlung. Er darf
iınsofern als bereits überholt gelten, als Girgensohn selbst diesem Thema ande-
rer Stelle einen gesonderten Beıtrag geliefert und dabe] auch die aufgeführtenAktenstücke ediert hat (in Das Konzil VO  e Konstanz. Festschrift ZU 550 Jubi-läum des Konstanzer Konzıils, 1414—-1964). Anhang 1St eine, W1e€e nach der bisher
geleisteten Arbeit nıcht anders erwartende, mustergültige Edition des Gutachtens
Peters von Pulkau den Laienkelch.

B erlfn Dietrich Kurze

Rudolf Haubst, FELSen Miıtteilungen und Forschungen der Cusa-
S e ] Band D 1963 (erschienen Maınz (Matthias-Grüne-wa 1963 270 S Tateln.

Rudolf Haubst rSEs Das Cusanus-Jubiläum 1n ernkastel-
Ku Die wissenschaftlichen Referate. Mitteilungen un Forschungs-beiträge der Cusanus-Gesellschaft, and 4, 1964, erschienen Maınz (Matt-hias-Grünewald) 1964 450 5 Tafeln, kart. 35 —
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